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Ompuratur 8 . 1_.LO ? OI ^OU8 8cutc>
^ - ^^ uüriuco . e^uoä slbum , 6c rubrum
eK , perulbum eoIoreme )U8 inuocentisz
per rubrum e) U8 umor LZuibcatur.

Dilecktus nreus canclicjus , A5 rubicunc!us.
L-r-rtrc 'o^ m/ . Mr/ ? / 0.

>S ist ein allgemeines Sprichwort/
man kenneteinem bald an / was er in
dem Schild führet : aberdie WarheiL
zubekennen/waö das hoch i vnd weit-?
berühmteLand Oesterreich (welches

vom Kayserkriäcrico dem Anderten / cor ac>N '"«
clvpeuL LomLmImpcrij ein Hertz/ vnd Schild

. ^ ^ von Lonstnio äclicia-
B rum



o«»ö.4. rumDomus , 2c tiumLnarum voluprarumom-
' ' cinL , ein Haußder Ergötzlichkeit / vnd ein Merck-

' statt allerMenschlichen Freuden ; von laminer
L«<>p->u. cLiemrum orbis parriuin LcZina , ein Königin

1° ^-. der andern Theilder Welt ; von Luspiniano , 1er-

^ ra vrokcKo nodilis fürwahr ein adeliche Erden
' benambset wird ) in dem Schild führet ? kan ich

nicht leichtlich erkennen . Dises ist mir zwar bc-
kandt / daß / das niemahls genug gepriseneOester¬
reich einen rothen/ vnd weißen Schild führet / was
aberdardurch eigentlich angedeutetwerde? solches
kan mein geringer / vnd weniger Verstandnicht er-
grinden. Villeicht will Oesterreich durch die rö¬
che Färb verstehen die Fruchtbarkeit der Erden:
durch die weisseFarb aber den FischreichenThonau-
Fluß / welcher mitten durch den Oesterreichischen
Boden fließet ? dardurch allein anzudeuten/ wie
das Edle Oesterreich absonderlich den Sergen
Gottes überkommen habe . Der ribi v 1 u 8 6e

^ köre coeli , 2c <le pinsuecline Icrrse , abunäan-
lizinkrumenri, 2c Vini . GOtt gebe dir von dem
Thau deßHimels/ vnd von der Faisten der Erden/
den Vberfluß an Wein vnd Traid : Oder vil¬
leicht will Oesterreich durch die rothe Färb auff
den Krieg / durch die weiße aber auff dm Friden/
alß gleichsamb mit Finger deuten ? dardurch allen
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anzuzaigen/jhr heroisches Helden - Gemüch / ivke
dasselbigeinopporrunirare 26 urrumc;; auffbey-
derley Begebenheiten zu dem Krieg/vnd zudem
Friden geneigt seye. Oder villeicht will Oe¬
sterreich durch die rothe Färb der Lieb / durch die
Misse aber der Gütigkeit stch erindern ? dardurch
allen kundtbahr zumachen / wie gütig/ vnd lieb¬
reich daffelbige von ihren Ertz- Hertzogen allzeit
regiert worden / vnd noch auff den heutigen Tag
regieret wird. Oder villeicht will Oesterreich vns
allen durch ihren rothen vnd Missen Schild in die
Gedächtnuß einführendie grosse Heldenthaten ih¬
res änderten Herzogen i ^eopolcii vi . mit dem
ZuenahmenVirruosux , welcher (wie (üuihiniLnuz !->«»-«>>.
bezeuget) mit demKönig in Engelandll.icbrräo die '
StaMccon in kalLllinL belägert/zumersten auff
die Stattmauren geftigen / vnd dieselbige erobert/
auch dermassen dapfer gestritten hat / daß sein
Schneeweißes Kleyd / mit welchen I ^copoläu;
angethan/ völlig mit Bluet roth befärbetwar/ als
allein nicht der wittere Theil / weilen derselbige mit
einer Kriegs-Binden vmbgegürtet gewesen / vnd
dahero allein weiß verbliben ist. Vnd auß diser
Vrsach / soll nachmahls denen Oesterreicherischcn
Ertz - Hertzogen der Römische Kayser zu ewigen
Angedmcken einen roth/ vnd Missen Schild zu-
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Ohreft erlaubet haben. Aber/weilen auch solche
Vrsach in dem Zweiflet wird gestellet / indeme Lu-
IpinlLNll « diseWort hinzue setzet /liccr alij aliam
causam rckcranr , wird mir ohne Zweifle! heuti¬
ges Tags erlaubt sein/solchen Oestcrreichischen / in
roth vnd weiß gefaßten Schild aufl den Hochhei¬
ligen Marggraflrn 1-LOkOl .vll ^ l außzulegen.
Dan ein Schild ist der H . l .L0k0lDU8 , wel¬
chem ich billich jenes Sinnreiche l .emma vnter-
schreibenkan / krsellöium Lc äccu8ein Schutzvnd
rinZierd / sintemahlender Schild einen gewaffne-
ten Kriegsmann sowohl zieret / als denselbigen
wider seine Feind beschützet. Ingleichen ein Zierö
vnd Schutz ist der H . LL0k0l .vU8 vnserm all¬
gemeinen Vatterland Oesterreich . Ein Zierd/
weilen/wann ich Oestemich mit Farben aigen¬
thumblich entwerffen solle/ wüste ich solches nicht
besser in das Merck zustellen / als wann ich nachfol-
gete jenem Maller / /^moriöux genannt / solchen
war einsmahls befolchcn / er solle mit zierlichen
Farben den Himmel aufl daß allerschöniste/ vnd
künstlichiste darstellen/wieerauchthätte / indeme
er dm Himmel sambt der Sonnmahlete/weiter
nichts. Weder die Zeichen2oöiaci . noch die
hellglantzende Stern / weder die jrrlauffendePla¬
neten / »och dm Silberfarben Mond / bloß allein

den



-enHimmel/vnddieSonn . Sein Vrsachwäre
dise : weilen dieSonn die gröste/ vnd höchste Zierd
an dem Himmel / dahero ist alle andereZierd über¬
flüssig : Also auch/wann ich solle den Oesterreiche¬
rischen Himmel entwerffen / wurde ich in demselbi-
gen nichts anders hinein mahlen / als allein die
Oesterreicherische Sonn dm HochheiligenMarg-
graffenH0 ?oiDUkl , dann distr ist die gröste
vnd höchste Zierd deß gantzen Oesterreich ; aber
nicht allein ein Zierd / sondern auch krsestämm ein
Schutz ; indeme/ gleich wie kaulus viacoE von
denen vmb Meyland herumbwohnenden Völ-
ckern erzehlet/ daßdieselbigen so lang werden vn-
überwindlichsein/ so lange ste den Heiligen soan-
nein LsprillLm andächtig verehren r also auch kan
ich billich sagen / die Oesterreicher werden wider
alle ihre Feind solang vnüberwindlich verbleiben/
so lang dieselbige den HeiligenMarggraffenl-LO-

mit cyferiger Andacht vnd andächti¬
gem Eyfer in Verehrung halten werden : dan - er
H . l .LOk0L .vU8 wirdvns gwißlich allezeit ein
Schutz-Schild sein/ dememan billichermasien dar¬
unter setzenkan/in omncs cLlu5,m allen Zuefäüen:
berenthalben wan ich mir deß Hochlöblichen Ertz-
HausesOesrerreich ihrenrothen/vnd weissenWap-
pen-Schil - inderHand haltend zuGemüthführe/

Bz bilde
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bilde ich mir nichts anders ein / als wann gleich-
fambdasselbigean statt der lebendigen Wort mit

c,°«. Finger deütendzu mir sagete : DilcLtuxlncuxcLn-
äiäuz Lc mt)icun6u8 , mein geliebter Hochheiliger
Marggraff LLOkOLvuä ist Weiß/ vnd Roth/
weiß von der Vnschuld / roth von der Lieb / vnd
eben dises vermeine ich/wollen auch vnS zuwissen
machen die 5 . Geheimbnuß - reiche Oesterreicheri¬
scheVocalcx L . I . o . V . welche also können auß-
gelegt werden.

/^rrioicmLi us, InnocenriamcsueOinnex
Vcncranrur.

Vnd zwar die Vnschuld betreffend/wirddie-
selbige billich durch die weisseFärb angedeutet/ wie

I^ i- gar schön vnseröercbormx bekräfftiget / indeme er
läget / gleichwie die weisseFärb ein Fundamental¬
ler anderen Farben ist / also seyc auch dieVnschuld
das Fundamentoder Grundfest aller anderenTu¬
genden ; O mit was für einer Vnschuld/war der
H . LL0kOIDU8 von GOtt begnadet r vnschul-
dig von Natur : dan LLOLOLVU8 beflisse sich
vonNatur nichts anders / als ftomb / andächtig/
vnd heilig zuseyn / also daß er die Andacht sambt

. derMuttermilchhineingetruncken hat : ab in5an-
tia cum 1,1 ctc nurricix laauiillc plctLrcm viiux cii:
Vnschuldig in der Jugend / indeme der Heilige
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lIOlDIDM vliib die jenigen Laster nichts wü¬
ste / welche bey der jetzigen Jugend in dem schwung
gehen / in Lkare jnvenili Vinorum juvcnilium
expers. Vnschuldigin dem zuenehmendmAlter/
sintemahlen jemehr der Heilige l . LOkOl . vllS
denen Jahrm nachwachsete / jemehr er auch zue-
nahme in denen Tugenden : cjuanco Lmre , mnco
virruribux criam pro6cicb>Lt. Vnschuldig in denen
Sitten / weilen der H . in seinen
Gebährden gantz eingezogen/ fittsamb/ ehrbar/vnd
fteundlich wäre/ dahero ein Feind aller Eytclkeit/
erar aärnoäurn compotirux > comix öc sravis,
vanirrrixomnix inimicux. Vnschuldigin denen
Händen ; auß welchenVrsachen du Hand deß
H . i .xo ?0ll ) i von Kindheit an allezeit überauß
fteygebig gegen denen Armen vnd Preßhafften
gewesen seynt : 8cmpcr L pucriria in LAcnox libc- Oilpm.
ralix : vnschuldigin denen Augen / in Betrachtung
derH . H0 ?OU ) U8 seine Augen von der Wie¬
gen an / nicht auffdas Zugängliche / sondern auff
das Ewige/ nicht auffdas Weltliche/ sondern auff
das Geistliche / nicht auffdas Indische / sondern
auff dasHimlische geworffen hat : üLrimsbin - ^ « »
cunabilix Loclum inrueri cocpir. Vnschuldigin r-»«-,
dem Mund / also/daß ich dem H . t/LOkdvO
billich mit demkcclcstaüicoam r4 .Lap .zueschreye

enkan/



en kan / Learuzvir , csurnon ek lapküs verbo
in ore 5uo ; Srelig ist der Mann / welcher mit sei¬
ner Red auß seinem Mund niemahls gefallen ist;
sintemahlen kein eintziges böses Wort auß dem
Mund deß H . I^ Okdvi jemahls gekommen

Viw> jg / Verbum malury äe ore jf >6u8 nunc ^usm am
äirum eü : Gantz vnschuldigwar endlich auch der
H . I .L0 ?0I .I )U8 in feiner Zungen : darumb die
ZungHOkOlDl nichts anders reden kunte / als
allein/ was dem Hertzen gleich stimmete / ja er hat
nicht gewust / was das Schwören / oder Vnwar-
Heitrcdenseye ? mcnciri Lt^ucjurare linAuaejus
prorius iAnoravir. L) wohl ein vnschuldige
Zung/welchegar nichtwüste/ was die Vnwarheit/
sondern allein was die Warheitseye? derenthal-

r--». den/wann mich einer mit kilaro ftagen solte / was
»rdie  Warheit seye ? <^uiä elk veriras ? wolte ich durch

ein ^ naZramma oderBuchstaben Vttwechslung
antwotten:

ülk vir , <^ui aclelk.
Solcher ist der jenige Mann / der allhie gegen¬

wärtig/ nemblich der Heilige l . L0kOl . l) U8,
welcher in disemhoch- vnd weitbcrühmten Stijst/
vnd Gottshauß KlosterNeuburg in grossen Wun-
der-Zaichenruhet : dan gewißlich der Heil. I. L0-
k0LVU8 Wich gleichsambdieWarheit selbstcn

genennt
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genent werden kan / weilen sein vnschuldigeZung
nach Bezeugnuß Vici^renpccbij , menrm pror-
ÜI8 iznoiLvic .gar Nit hat gewust/wasdieVnwar-
heit reden ftye?

Bnd solche WrissederVnschuld hat der Heil.
I.L0kO ^ OU8 sein Lebenlang behalten/ wie gar
schön die Christliche Katholische Kirchen bezeuget/
rndeme sie in dem Gebett von dem Heiligen bL0-
kdvo ossentlichlin der Kirchen singet : V LII 5
oui cx krinccharu , Lc
curix lseculi buius imrnacularum zcl LeANUin^
Loeleibe rraäuxilli : OGOtt ! der du dm Heili¬
gen l .L0 ?01 .I) ll ^lanß demFürstenthumb vnd
Sorgen diser Welt immacularum gantz vnbe--
fleckt ( das ist/gantz weiß/gantz vnschuldig ) in das
Himmlische Reich eiugesuhrrt hast : dermassen/
daß der Heilige I . L0 ? 0 IMW billichmitdem
lob . am 27. § ap. sägen kan / äoneo öckoiam,
non rcccäain ab innoccnnä rnea , inüib -csrio-
ncrnrncLm ouam cLpl , non «lclcrain : biß daß
meinEnd kommet / will ich nichtweichen vonmei¬
ner Vnschuld / vnd von meiner Gerechtigkeit / die
ich zubehalten angefangen Hab / will ich nichtNach¬
lassen/das Mittelaber/durch welches der Heilige
HOkdvll8 solche Weiffe derVnschuld allezeit
erhalten / war / wir ich vermeine diseS r gleichwie

§ da-



Schnee-weiß erhalten / so pflegen sie sich zum öff-
tern den Tag hindurch indem Spiegel zuschauen;
also auch der Heilige H0kdvU8 damit er sein
Angesicht/ich will sagen / sein Hertz/seinGemüth/
sein Seel gantz Schnee - weiß / gantz vnschuldig
behalten thäte/ Haler sich ftäts in dem geistlichen
Spiegel der Gegenwart GOttes geschauet / in
omni ejux opere üc lermone menx Lc pla-

lervatA ell . ira uc lcmper coAirLrionibus^
inL-^ luix Dci prselenria ei occurrillc viclebarnr: der

Heil . l.L0k0l .l)ll8 hat in allen seinen Wercken/
vnd Worten ein ruhiges vnd sanfftmüthiges Ge-
mieth erzaiget /dergestalt / daß allezeit seinen Ge-
dancken dieGegenwart GOttes beygefallcn zusein
erschinen ; Dahero/was ist es Wunder ? daß nach-
mahls der H . HOkdvu8 wegen seiner schnee-
MiffenVnschuldkiux dcrFromme/kiuxderMilde/
kiuxder Andächtige/kiux der Barmhertzige / kiux
der Ehrbietige / kiux der Heilige / von der gantzen !
Wclrgcnennetworden . l

Auß welchen auch entsprungen / daß der i
' Heilige I. L 0 ?Ol . l) ll 8 ( nachdem Er zwar

jungvon Zähren / aberall vom Verftandt die Oe-
stmeichcrische Regierung nach dem Todt seines

Herrn i



HermDattersl -copolöi pulclui , OMNIUMVo-
r>5 mit Wuntsch des Adeks / mit Frolockung der
Vnterthanen/mitFreudender Geistlichen/mitBe-
fridigung der Weltlichen / angetretten : <juLcira-
Unrz /^.nnix lauäLbilirerAubemavirwiertzigJahk
lobwürdig geherrjchethat) ein grosses Lob ! viertzig
Jahr / vnd lobwürdig : Es hat zwar das Volck
Israel/derPriester bleli, 40 . Jahr / als ein Richter
genrtheilet/ aber nit lobwürdig / dan Er hat seinen
Söhnen gar zu grosse Laster durch die Finger gese¬
hen : Es hat zwar der KönigSaul / 40 . Jahr den
Scepter geführet/ aber nit lobwürdig / dan er ist in
wehrender Regierung auß der Gnad in die Vn-
gnad GOttes gefallen / Es ist zwar der König
Salomon über Jerusalem/40 . Jahr auf den Kö¬
niglichen Thron gesessen ; aber nit lobwürdig/dan
Er ist endlich auß einemKönig/einWeiberman/vnd
Abgötter worden / Es hat zwar Zoas die Königli¬
che Lron / 40 . Jahr aufdemHaubt getragen/aber
nit lobwürdig / dan er hat nach Absterben des Pro¬
pheten Zojadee vil Vbels gestifftet/ wie in daß 12:
Aap.des 4 .Buechs derKönigen/bluzo Lzräinalix
lehret ; herentgegenl^ OkOIDUT ^uLärLchrtm

lauöLbilirer AubemLvir , HOkOIDllä
hat viertzig Zahr regieret/vnd zwar lobwürdig
kobwürdiaMLLNLäivince slorise ampilücarione,
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sMyHMg LccleAss. erndlumems z lobWÜrd^
KrorM» 6rt)äir«rum cQmmcxioäobwÜrdig5uo-
mce konorc.
- Die Vrsach aber einer so lobwürdigen RegiV
mng/schlieste ich/meines MnigenGeduncken nach/
auß der vierzigisten Zahl selbsten ; dan iedermanbe-
kandt/wieviertzigmileinem 4 . vierer / vnd einem
O : nulla geschriben wird / nun die vierte Zahl er-
mdertmich vnterschiedlicher Vntugenden / welche
Mm öfftern die hohe Fürsten in ein verächtliche
Regierungbringen : vierLaster feint/welche eines
FürstenRegimentsehr tadelhafftig machen/ als da
styMdieHoffark/derGeitz/dieTyranney/vnd die
Vngerechtigkeit/ aber alle dise 4 . Laster sein bey
LLOkOLVO ein pur lauteres 0 : nulla gewesen/
daherohatEr4o . Jahr lobwürdig regieret : Vier
Gtücksemt/welcheeinkFürsten zum öfftern verfüh«
rrn/nemblich die Ehrfucht/der Wollust/ dieReich-
chumben vnd der Menschliche rctpcN , aber alle
dise vier Stück haben bey l .L0l >oi .DO so vil
Mein , O, : nulla.gegolten/deffentwegen hat Ek4c>. !>
Zahrlodwürdig geherrschet ; vierSachcn seint/wel« >
chs gkMMigllch die Augen derMrstm vechlcnden: >
Wye werden aczehlet/ die Geschancknussm / der
Merstuß/die Schmeichlereyen/vnd die geyleLieb;

ein



Oesterreich 40 . Jahr lobwürdig vorgestanden / al-
so daß man den in seiner 40.
Jährigen Regierung gantz Schneeweiß ( ich ver¬
stehe gantz vnschuldig / gantz ohneallen Tadel) be¬
funden hat . Wasser ist derentwege L.LOkOI .Vll8
gewesen als dasKrystal/ dan/obwohlendas Lry-
stal gantz rain / vnd weiß/ dannoch/wann dasselbi-
ge auffeiner Seichenvon der Sonn durchgeschei-
net wird/ so wirfst es auff der andern Sachen
von fich einen Schatten : über welches jener
Symbolist kommen / vnd darunter geschriben/
komm luciäum tecinon 6ne umdm , Mar liecht/
aber doch nicht ohne Schatten / dardurch Erhat
andeuten wollen / wie zwar in denen Höchen Fürsten
gemeiniglich grosse Tugenden zufinden / abekdar-
beyauch sehrofftgrosseMängln einschleichen/also
hat den hell-liechten Tugend -Glantz verfinstett in
Mio dLüre der Ehrgeitz / in dem grossen^ lcnan-
cirodie Trunckcnheit/ in kabio i^laximo die Lang-
fämbkeit / in ktarco ^ larcello die gahe Geschwin¬
digkeit / inOomiriano der Müßiggang / in k^an-
mbale die Treulofigkeit . Herentgegen ist der H.
L/L 0 k 01 . v U8 in seiner 40 . Jährigen Beherr¬
schungrorus 1-uciäu; gantz Schneeweiß gewesen/
lcä tmc umbra , aber ohne allen Schatten eines
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Lasters / eines Mangels / einer Vntugend : son¬
dern^larcklionarum anuix summa iuccAncace,
LIemeuria ac pierare ouaclraAiuca ^ ämiuillra-
vir, ! .LOk0l .l) ll8 hat die Nkarggraffschafftmit
höchster Vollkommenheit / mit höchster Milde
vnd Gütigkeit/40. Jahr lang regieret/vnd beherr¬
schet : will derentwegen die Weissein jhrcmStand
verbleiben lassen / vnd zu der rothen Färb vnsers
Oesterreicherischen Schilds kommen.

Durch die rothe Färb wird in gemein verstan¬
den die Lieb / vnd weilen der Oesterreichischer
Wappen - Schild zwey rothe Feld führet / so wird
billich durch dieselbige deß Hochheiligen Oefterrei-
chischen Marggraffens grosse Lieb/
gegen GOtt / vnd gegen den Nächsten angedeutet;
wie Fewer-roth der H . l .sO?Osvll8 m der Lieb
Gottes gewesen ? ist mein in derWohlredenheitvw
erfahrne Zung zu wenig außzusprechen/ Ich laßan
statt meiner/daS Leben deß H . I.bObOiDl, ant¬
worten / curix liccr coniuAalibuximpIicicux , Lc
ram clomcüicix , c^uäm vudlicix neAorhx impe-
clirux , immacularum ts ablroc Iseculo cuirociie-
bac , obwohlen sowohl mit häuf-
figenHauß / als Reichs - Geschäfften verhindert/
auch mit vilfältigen Sorgen deß Ehestands ver¬
wickletwahr / dannoch hat er sich allezeitvor diser

vnreinen



vnreinen Welt unbefleckt erhalten : auß welchen
klar erscheinet / daß weder der Ehestand / noch die
Sorg der Kinder / weder das Hoss-Leben / noch
die Reichs-Geschäfften hat
von der Lieb Gottes absondern können : sondern
ist der Ehestand ein Fewr / welches zum öfftern we¬
gen der grossen Hiß der vnordentlichen Liebgegen
dmen Ehegenossen die Gottliebende Hertzen zu
Aschen verbrennet? so ist zwar der H. HO ?Ob-
VU8 in disemFewer gelegen/aber/alswie einGold/
non Isc^irurlcciprobsrur , welches in dem Fewr
Nit verletzt/sondern nur probiert würd. IstdieKin-
der-Sorg ein trübeWolcken/welche bißweilen daß/
in der Lieb GOttes heitere/vnd helleGemieth eines
Vatters verfinstett ? so ist zwar der H. bLOkOl.-
VU8 mit diser trüben Wolcken bedeckt gewesen/
aber/als wie ein Sonnnon murarur , weichedar-
umb von ihrem Glantz nichts verlieret / obwollen
dieselbige mit einer trüben Wolkenüberzogen wird.
Seint die zeitlichenFreuden/vnd dasHoffleben ste¬
chende Dörner/welche gemeiniglich die unschuldi¬
gen Hertzen erstecken / damit dieselbige in der Lieb
GOttes nit können aufwachsen ? so ist zwar der H.
l- b o ? oi . ou8 mitten unter disenDörnern ge¬
standen/aber/als wie einLilien/llorer illLluin,wel¬
che auch mitten Unter denen Dömern vnverletzt

blühet:



blühet : Seint dieReichs-geschäfften ein schwerer
Last/welchervilmahlsauch einen sonst tugendsa-
menFürstendermassen zuBoden ftnckct/daß er von
der Lieb GOttes nachläffet / vnd mehr auf das
Indische als HimmlischeSorg traget ; so ist zwar
derH.HOkOi .i)U8 von diser schweren Last ge¬
druckt worden/ aber/als wie ein Palmbaum/ ?rc-
micur non opprimilur , welcher zwar von der
Schwere des Lasts getruckt/aber niemals vnter-
drucktwird/sondernvilmehrbesserherfürwachsct.

Vnd Millenpröbario ciilcÄionis, cxtlibirio
cL operiz , die Lieb zum maisten auß denen Wer-
cken rrscheinetchat die/allzeit gegen GOttvnd dem
Nechsten brinnendr Lieb ^ 0k0I .l) I niemahls
gefeyret/sondern ist immerdar von einem Staffel
derHeyltgkeit zu dem höchern / von Tugend / zu
Tugmd/von einem GottsecligenMerck zu dem an¬
dern geftigen / biß sie endlich den höchsten Gipst
ftl der Vollkommenheit erreichet. Absonderlich
aber hat dise LiebsWürckung sich sehen/vnd spüren
lassen / in Stiffkung/ vnd Erbauung dises anfthn-
lichm weitbenchmtrn GotteShauß Kloster NeM

hat/alswre mitdemMond / dan die rote Färb in
demMsndbedeutet Wind / nach derjenigenmal¬
ten Regel.

ksllicla



r källiäL I^una pluic , rudicunZa star , aIl)L-.
lercnLl

Wan der Mond vnö blaich anblicket/
Gmeiniglich er Regm schicket
Tragt er im Gsicht rotte masen
Werden gwiß dieWind bald blasen/
Bricht er an mitMissen Gstcht
Helles Wetter er verspricht.

Nun ein vollerMond ist l. L 0 ? 01 . v u 8,
aber vollderTugend / voll der Heiligkeit/ voll der
guten Wercken/ dahero war diser Mond absonder¬
lich einmahlö ( da Er mit seiner Liebsten Gemahlin
Agnete in dem Schloß Kalenberg bey dem Fenster
redete) gantz roth von der LiebGOttes / in dem
H0k <H )U8 /^Aneri seine gegen der GötW
chen Mayestätt Liebs-inbrünstige Gedancken oft
fenbahrte / wie er nemlich gesinnet seye/ein Kirchen
zu bauen / ein Kloster zu grösserer Ehr GOttcs/
vnd Marice seiner übergebenedeyten Iungfräuli-
chcnMutterzustifften/in welchemdaöWortGOt-
tes in denen Tag -Zeiten ohne vnterlaß gesungen/
die Heyligen Sacramenta wohl söminissriert/die
Vnwissende vnterwisen / dem Volck geprediget/
Aembter gestmgen/ Messen gelesen/ die Ehr GOt-
tes / vnd Marice Dienst möglichist befördert wer¬
den solte ; aberwas bedeutete diseMonds -Röthe?
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rubicunäa gar , nichts anders als Wind/ dan wei¬
len HO ?dvU8 > vnd /^Mex sich also wegen
des Kloster - Bau vnterrcdeten / da ist urplötzlich
bey schönen stillen / vnd heiterem Himmel auß
GöttlicherAnordnung ein Wind entstanden/wel¬
cher den Haupt- Schleyer der tugendsamben Ge¬
mahlin ^Alierix weckgenommen/vndin dem nech-
sten an derThonau ligenden finsterenWald wun-
derbarlich auff ein Holderstauden getragen hat/
anzuzaige ; daß dises das jenige Orth seye/welches
GOtt der Allmächtig zu solchen herrlichen Klo¬
ster-Bau erwöhlet / gleich wie auch noch solches
vortreffliche gegenwärtigeGottshauß/ vnd Stifft
Kloster- Neuburg an frommen / gelehrten/Geist¬
reichenMännern/ auff den heutigen Tag blühet/
wachset/grünet/vnd allenthalben ein nahmhaffte
Gedächtnußerhaltet.

Aber nicht allein hie zu Kloster -Neuburg/nicht
allein zu H. Kreutz / nichtallein zu Melck/ nicht al¬
lein zu Maria Zell / sondern auch noch weiter hat
sich die Lieb deßH. I^ OkOlDIerstrecket / nach
jenigem Sinnbild / welches die Lieb abgemahlet
mit einemPfeil-Bogen in der lincken/ vnd mit einer
brinendenFackl in der rechten Hand / deren jenes
in dieWeichen verwundet / dises aber in der Na¬
hend"erhitzet / auch darunter geschriben xrope öc
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lonZe , nahend / vnd von fern. Dardurch er hat
andeuten wollendiegrosse Würckung der Lieb/ wie
sich dieselbige nicht allein in der Nahend/sondern
auch in der Weithen außgebreittt : freylich/ fteylich
hat sich die Lieb deß Hochheiligen MarggrassenS
l .L0 ?0i .l)i nit allein in der Gegend deß Oester¬
reichs vnter derEnß aufgehaltk/sondemsie hat auch
mit jhrenLiebö-Pfeil noch weitergar in dasOester-
reich ob derEnß aufvnserKlosterGärste geschossen/
sintemahlm daß daselbst der Orden deß H . Le-
nccliLti eingepfiantzet worden/ haben wir Gärstncr
nicht wenig dem H . HOkUVO zudancken /
dann klarzulesen in dem 2 . Kap . deß Leben vnsers
Ersten Abbten / vnd Heiligen Vatters tzcrckoläi,
daß vnser Stiffter Orrocarus Marggraff in
Steyr Luxilio LMici lui ^ ultrenüs I .uipolcli , cu¬
jus tororeruOolnmLm Lliläderliä IiLbuerat .mit
Beyhülff seines Freunds deß Oesterreicherischen
Marggrassent .copolcli ( dessen Fraw Schwester
die Marggräffin Elisabeth erstgebohrne Tochter
I ^eopolcli kulckri zu einer Ehegemahlin Er
gehabt ) von dem weitberühmten Kloster Gött-
weig etliche LeliAiolcu Orä . 8 . öenccliötierhalten/
mit welchen ermeldter Orcocarus nachmahls das
Kloster Gärstenbesetzet / vnd also den Orden / deß
H . LencäiLti daselbst eingeführet hat : nicht we-
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Niger glückselig schätzet sich das Kloster Gärsten/
vnd dahero den Schutzdeß H . H0kOlDl auch
absonderlich hoffet / weilen gedachte Elisabeth ein
leibliche Schwester deß H . HOkOlDI allda be¬
grabe liget: wie man augenscheinlichbey der/vor ei-
nemIahrbeschehenkAbbrechung der altenKloster-
KircheninderBegräbnußdeßSttffters nit allein
alle derselben Gebain/ sambt einem geschribenen
bleyenen Täffele gefunden / sondern auch / web
ches sehr wunderbarlich ersehen worden/ daß jhre
Haar -Locken noch gantz vnverletzt/vnd vnverwee-
sent sein/ dardurch villeicht GOTT jhr tieffe De-
muth andeuten wollen/welche nach LehrLupcrü

: oder jhr grosse Freygebigkeit in dem heili¬
gen Aümusen/ welche nach Maynung ^ ußoms
eHarclinLlis , oder ihre andere herrliche Tugenden/
welche nach Aussag Lercllorij , durch die Haar
verstanden werden/vnd gleichfamb sagm vuwc-
rLlli corineuin in uno crine colli rui. (/anric . 4.

Damit ich aber widemmb zu der rochen Färb
vnsersOestewicherischenSchilds zu der Lieb deß
H . bLOkObv ! komme / kan die Grösse solcher
Lieb/welche bL0kOLDU8 zu seinen GOtt vnd
feinen Nächsten getragen/ billich vorgestellet wer¬
den durch die sechsteZahl : dan nicht ohne absonder¬
lichen Geheimbnuß wird geschehe seyn/ daß der H.



lWkdvll8 gleich der sechsteOesterreicherische
Marggraff gewesen ist / die sechsteZahl aber/ wie i„ ^«.
bey vnsernLercboriozusehen/ bedeutet Geistlicher
Weiß die sechs eusserliche Merck der Lieb/als

Vilico , poro ', cibo , ar^iiL rccolliAo , vellio.
conclo.

Besuechen/ttancken/speisen/erneuern/betteyden/
stifften.

Besuechen die Krancken / träncken die Dursti¬
gen / speisen die Hungerigen/ bekleyden die Nacken¬
den / erneueren daß zu Grundgehende / stifften die
Klöster: Vnd dise sechs eusserlicheWerckder Lieb
seyn vorgedeutet worden / durch die sechs Flügel
der Seraphinen : 8erLpbin llzb>Lnr luper illuci,
lex LlLUIÜ : die Seraphinstunden über den Tem¬
pel/ein jeglicherhätte sechs Flügel LL . s . Verrers
seindsieangezaigt worden durch die sechs Staffel
deß Thron Sal0M0Nis/ lex HuoqueAraäuz, qui-
bu8 Llcenäebacur aä lolium ; es wahren auch
sechs Staffel / auff welchen man zudem Thron
hinauff steigere 2 . kLralip . 9 . Nicht weniger
seind sie vorgebildet worden durch die sechs
Wasser-Krüeg zu Lana inGaliloea/LrMrLi lapi-
äere bvcliiL lex polikL , allda wahren sechs stai-
nerneWasser-Krieg, soan . 2 . darumben/daß/der

gleich der SechsteMarggraff
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gewesen / wird an das Tagliecht gegeben/ wie der
H. IZOkOIDW sich in Visen sechs eufferlichen
Wercken der Lieb/die Zeit seines Lebens absonder¬
lich geübt hat / also/daß er darvon den Nahmen
kius erhalten / weilen solches ^äjeLlvuin keinen
LompLrLlivum,sondern nur einen8upcrlLÜvuln
zuelasset / vnd derentwegen wahr verbleibet / was

lbu . Virux ^rcnpcclciuxvon dem Heil. Marggraffen
vermeldet / kiccare prXäirux luper

omnex krincipex ; dann der H . HOkOH )U8
hat die Krancken besuechet / die Durstigen ge-
träncket / die Hungerigen gespeiset / die Nacken¬
den bekleydet/ die crarmte Klöster/Melck / vnd
Maria Zell ernewert/KlosterNewburg vnd Hei¬
ligen Kreutz gestifftet / derenthalben sein dise
sechs Liebs Wirckungen dem Heiligen I.L0-
?0I .V0 gewesen 6. Flügel / mit welchen Er als
ein / vor Lieb brinenderäerapliinm das Himmli¬
sche Paradcyß geflogen : 6. Stäffel/auf welchen
Er zu dem Thron des wahrenLalomonix LKrilli

hinaufgestiegen/ 6 . Wasser-Krüeg/ in wel-
chenZhm dasWasser der zeitlichenTrübsall anietzo
bey der himmlischen Hochzeit in siessen Wein der
ewigen Freud / vnd Seeligkeit ist verändert wop
den.

Endtlich damit ich allgemach den Schluß
erreiche/



erreiche/ finde ich von der rochen Färb / wan diesel-
bige stch zu Morgen in der Früehegarzustarck an
den Himmel sehen lasset / so bedeutet es auf den

- Abend einen Regen.
rubcns (üoelurn , noötumox inclical^.

imbres.
Ist der Himmel roch in der Frühe:
Bringter Abents Regen herzue.
Von Morgens frühe/ nemblich von der Iw

gendt an/ war allzeit gantz roth
von der Lieb GOttes / auß der Vrsachen/was
kan ich anderst darauß schlossen/als daß auf den
Abendt ein Regen folgen wirbt ? wie auch gesche¬
hen / indeme der H. HOkdvU8 als sich der
Abend seines heiligen Sterbstündleinherzuegena-
het/ l^acrvmarumernillioncmitVergiessuNgvil-
ler Liebs-Zäher / das Hochwürdige Sacramenk
des Altars zu einer Wegzehrung empfangen hat/
vnd in GOtt seeliglich verschieden ist. O wohl
ein glückseeliger Regen ! durch welchen das/in der
gantzen Welt weitberühmte Oesterreich dermassen
mit Himmlischer Benedeyung ist befeuchtet wor¬
den / daß dises Durchleuchtige Marggräffliche
Hauß mittler weil zu einen Hertzoglichen / Ertz-
Hertzoglichen/Königlichen/jaKäyserlichenStam-

' men-



men -Hauß / schon biß in das fünffte 8LcMmn
hinein erwachsen ist.

Derenthalben O Weiß vnd Roth gefärbter
OesterreicherischerSchild Heiliger HOi 'dvLr
seye ein vnüberwindlicher Schild / Schutz / vnd
Schirmb beeden regierenden Kayserlichen Maye-
stätten i .L0 ?oi .v0 vnd da- >
mit dieselbige von allen Ihren Feinden obstegen/
deren Hochmuth dämpffen / auch mitersprießlicher
Leibs vnd Seelen Vollkomenheit in lange Jahr
glückseelig regieren / vnd herrschen.

Vnd weillen Ich von denen Laccedomoniern
lese/daß Sy ihre new - gebohrne Kinder in die
Streitt - Schildt / an Statt der Wiegen zu legen
pflegten/selbige hierdurch gleichsam mit dem streit¬
baren Helden Muth anzugeistern / so lege ich auch !
in vnsern OesterreicherischenLeopoldischenSchild
hinein den new - gebohrnen Ertz -Hertzogen ) o5e-
pkum , gwißlich wer in solcher Wiegen liget / kan
niemahls böß schlaffen ; dahero von disem Kam
serlichen Erb Printzen alles guetes zuhoffen : weil¬
ten denselbigen ohne Zweiflet I.L0kOlDU8 der
heyl .Marggraffallezeitein absonderlicher Schutz-
Schild sein wird/damit/dessen heilligen Nahmen

nach/ ( so in Lateinischer Sprach auz-
mcnrum die Vermehrung heisset ) die Geheim- '

nuß- '



nuß- reiche Oesterreicherische 5. Vollen erfüllet
werden.

^uüria Lrir Imperrnäv Orki lllrims-,.
Zngleichen O allezeit hochgeprisenes Vatterland
Oesterreichwelches/ wan die gantze Welt ein gül¬
dener Ring ist/ so bist du in solchem güldenen Ring

, das eingefaßte Kleynod / seye gestärcket/ vnd ge¬
tröstet / dann so lang du deine 5 . Vocales

Alles Eyffers Ist Oesterreich Voll.
Gegen deinen Schutzherrn/vnd Marggraffen dem
heiligen H0 ?dl ) 0 werckstellig machen wür¬
dest/ so lang wird dir auch der heil. l.L0?oiDll8
rin vnüberwindlicher Schild verbleiben / wel¬
cher dir ein Glück / ein Hail / ein Trost / ein
Frewd/ein Stärcke/ein Zueflucht/ein Glück in dem

! Krieg/etnHailin der Gefahr/ein Trost in derKüm-
mernüß / ein Stärck in der Widerwerttigkeit/ein
Frewd in dem Trauern/einZueflucht in derVer-
folgung / vnd endlich auch ein Schild Wider alle
StraffenGottes sein wird : O wie ojst würde Gott
mit dem schon gezückten Schwerdt des Kriegs/
der Pest/vnd Hungers -Noth/Oesterreich gestrafft
haben ! wast nicht mit seiner verdienstlicheVorbitt
vnser Oesterreicherischer Schild l .LOk0l-vU8
solcheSttaffstraich aufgefangehätte . Derentwegk

' O Heiliger i-LOkOLDL l du Tugend - Spiegel
- E aller



Mr hohen Fürsten ! du Zierd des Adels ! du
Vatter des Vatterlandts r du Schutzherr der Ar¬
men r Erhalte durch dein großmögende Vorbitt
das Landt in Friden / den Leib in der Gesundheit/ .
Hie Seel in der Gnad GOttes/vnd seye vns Oe-
sterreichern allezeit ein Schutz / vnd Schirm
' Schöbt in OMNS8casnz , in allen Zuefällen/ ,

VNd conrra omncs koücs , Mi- s
der alle vnsere Feind/

AMEN.






	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

